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r Merſeburger
Blatt.

Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 4. März 1848. Stü1. Quartal. ck 19.Vekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes weiſe ich hierdurch an ungeſäumt zur Anfertigung der Stamm-

liſten zu ſchreiten, zu dieſem Behufe von den Herren Geiſtlichen die erforderlichen Extracte aus den Kirchen-Regiſtern über
ſämmtliche in dem Jahre 1828 Geborenen männlichen Geſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die Stammliſten ſelbſt darnach
unter Beobachtung der bekannten geſetzlichen Vorſchriften anzufertigen und ſolche ſpäteſtens bis

zum 5. März De ſfeis Jahre snebſt den gedachten Extracten mir zu überreichen, widrigenfalls die Säumigen zu gewärtigen haben, daß die Stammliſten
durch expreſſe Boten auf ihre Koſten abgeholt werden.

Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vorſchrift des S. 1. der Jnſtruction vom 13. April 1825 (Amtsblatt 1825 S. 221.
se zu verfahren, wobei ich noch auf folgendes beſonders aufmerkſam mache.

Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgenreihe ihrer Namen, jede Abtheilung für ſich, kommen:
A. alle diejenigen welche in den Jahren 1824, 1825, 1826 und 1827 im Orte ſelbſt geboren ſind, ſowie diejenigen,

welche in dieſen Jahren zwar auswärts geboren ſind, deren Eltern jedoch im Orte wohnen und alle, die ſich nur zur
Zeit als Dienſtboten Lehrburſchen Geſellen oder in anderer Weiſe daſelbſt aufhalten, ſofern ſie nicht bei frühern
Aushebungen zur Einſtellung gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſcheidung erhalten haben auch von den
künftigen Geſtellungen nicht ausdrücklich entbunden worden ſind. Ueber die früheren Geſtellungen vor auswärtigen
Militair-Commiſſionen haben die Militairpflichtigen die vorſchriftsmäßigen Geſtellungs-Atteſte vorzulegen, und die
Ortsbebehörden müſſen dieſelben der betreffenden Stammrolle beifügen.

B. Alle diejenigen, welche vom 1. Januar bis zum letzten December 1828 geboren worden ſind, und ſich daſelbſt aufhalten.
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei auf die auswärts Gebornen zu richten, damit derartige Perſonen nicht über-

gangen werden. Es iſt daher nach ſolchen Jndividuen die genaueſte Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten und
in Fällen, wo Zweifel über die Alters- Angaben obwalten oder letztere nicht mit Zuverläſſigkeit gemacht werden können,
die Beibringung der Geburtsſcheine zu erfordern.

Beſonders iſt wegen der auswärts Gebornen, außer der ſorgfältigen Nachfrage, auch die nach S. 1. der obengedachten
Jnſtruction zu erlaſſende Aufforderung zur Meldung worin der Meldungstermin zugleich zu beſtimmen, ungeſäumt an
geeigneten Stellen auszuhängen.

Bei den auswärts gebornen Jndividuen muß auch der Aandräthliche Kreis, aus welchem dieſelben zugezogen, in der
Stammrolle mit aufgeführt werden. Nicht weniger wird erwartet, daß die Ortsbehörden überall in Colonne 10. der be
treffenden Stammrolle angeben, wo ſich die Eltern der Militairpflichtigen zur Zeit aufhalten und in Colonne 8. noch be-
merken, welchem Stande oder Gewerbe die Militairpflichtigen angehören.

Endlich ſind alle im militairpflichtigen Alter ſtehenden und in den Jahren 1824 bis 1828 einſchließlich gebornen
Männer verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde des Orts, wo ſie ſich befinden zur Aufnahme in die Militair-
liſten zu melden, widrigenfalls dieſelben, wenn ſie überſehen und nicht mit zur Kreisreviſion herangezogen werden ſollten,
nicht nur aller Reelamationsgründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig gehen, und ohne Rückſicht auf ihre Looſungs-
Nummer eingeſtellt werden, ſondern auch Strafe zu gewärtigen haben.

Ebenſo werde ich die Ortsbehörden ohne Nachſicht in Strafe nehmen, wenn ich ſpäterhin in Erfahrung bringen ſollte,
daß ſie der vorſtehenden Verfügung nicht mit gehöriger Genauigkeit und Sorgfalt nachgekommen ſind.

Merſeburg den 24, Februar 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Die Noth in Oberſchleſien, traurige Zuſtände China's oder Japans handelte, und doch

meldet ein ſchleſiſches Blatt, hat eine Höhe erreicht, die eines
Theils in uns alle Gefühle des Stolzes und der Sicherheit
von Grund aus heilen anderen Theils uns in Erſtaunen
ſetzen muß, wie ein Zuſtand dieſer Art uns die wir in
Folge der jetzt vorhandenen ſchnellen Beförderungsmittel
von den heimgeſuchten Orten nur in der Entfernung von
wenigen Stunden leben, ſo lange unbekannt bleiben konnte.
Erſcheinen uns doch die jetzt von Tag zu Tag zukommen-
den Nachrichten ſo fremd, ſo unerwartet, als ob es ſich um griffen wurden

wohnt das ſeit Jahren hungernde, ſeit vielen Monaten
hinſterbende Volk nur eine kurze Strecke von unſern Vor-
ſtädten, und doch ſind es unſere Landsleute, ſind es Schle-
ſier, die dem Hunger, der Seuche und der Kälte zu Hunder-
ten, ja man kann ſagen zu Tauſenden erliegen Wie konnte
ſolch ein. Elend in unſerer Mitte wachſen und eine Höhe
erreichen, die dem von Irland in nichts nachſteht, ohne daß
uns Kunde gegeben oder ernſtliche Mittel zur Abhülfe er

Doch das Klagen und Fragen nützt jetzt
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nichts, wir müſſen handeln und zwar ſo handeln, daß wir
wenigſtens theilweiſe das Verſäumte nachholen. Von dem
was Not
griffen begab ſich die Hälfte der barmherzigen Brüder des
Breslauer Conventes in die am meiſt bedrängten Ortſchaften
Oberſchleſiens; hier in die Wohnungen des Elends des
Grauſens und des Todes eindringend, die in ihrer ſchreck-
lichen Wirklichkeit Alles übertreffen, was irgend die Phan-
taſie erſinnen könnte, begegneten ihnen Erſcheinungen die
ihnen das Blut erſtarren machten. Es dürfte an der Zeit
ſeyn, einige ſolcher Bilder, wie ſie von einem Augenzeugen
und einem heldenmüthigen Bekämpfer des Elends flüchtig
entworfen wurden, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Wir leben wie im Felde ganz buchſtäblich genommen
und die guten Jungfrauen die Eliſabethinerinnen

und barmherzigen Schweſtern welche uns zu Hülfe kom
men wollten, würden in dem tiefen Schnee, in den Abgrün-
den und in der unregelmäßigen Lebensweiſe gar ſchnell un-
terliegen. Wir ſind Männer und gegen Strapazen mehr
gehärtet, aber dennoch, wie ſchwach ſind wir! Wir ſtürzen
den Tag über unzählige Mal, verirren uns im Schnee
und an Eſſen iſt mit Noth in der Nacht nur zu den-
ken. Doch Gott ſey Dank, es herrſcht unter uns ein
guter Muth und mit Freuden gehen wir an die Arbeit.
Aber auch welch ein Elend und Noth! Jch bitte Sie in-
ſtändig, Allen Allen ans Herz zu legen, wie furchtbar der
Jammer iſt. Meine Brüder und ich weinen laut auf, wenn
wir das Elend ſehen. Jch bin zu ſchwach und von dem
mich umringenden Elende zu verwirrt, als daß ich et-
was Vollſtändiges ſchreiben könnte. Darum nur Einiges
und flüchtig

Jn Radlin gleich in der erſten Hütte: Vater und
Mutter todt; ſechs hülfloſe Kinder, von denen die beiden
älteſten, etwa 15 und 16 Jahr alt, am Typhus lagen.
Das eine lag auf der Erde in einem naſſen Winkel auf
perfaultem Strohe in einige Lumpen gehüllt, ohne Hemde
im ſchrecklichſten Elende. Das andere Mädchen wollte ſich
zwingen, ſie ſaß, von der Krankheit erſchrecklich mitgenom-
men an einer Art Ofen und 4 Kiuder hübſche Kin-
der bis zu 3 Jahren hinab ſtanden halbkrank umher.
Der Vormund hatte die Stube noch nicht betreten und
wird ſie nicht betreten denn die Furcht iſt ſo entſetzlich,
daß kein Menſch in ein krankes Haus gehen mag.

Jn Marklilz bei Loslau, auf dem Lande, iſt das Elend
am Furchtbarſten dort mußten wir eine Hütte mit Gewalt
aufſprengen. Und was ſahen wir? 18 Köpfe Väter,
Mütter Kinder am Typhus liegen. „Was macht Jhr,
Leutchen?“ „O, es kommt Niemand zu uns, es iſt ſtreng
verboten da haben wir zugeſchloſſen und wollen Alle ſter-
ben.“ Der Tod war nicht mehr fern. Als wir nun Holz
kaufen gingen, Feuer machten, ihnen Suppe kochten, Arznei
gaben tröſteten u. ſ. w., da ſtreckten die Armen ihre von
Typhushitze glühenden Arme aus umarmten, küßten uns
und wir. mußten es geſchehen laſſen denn die Thränen
ſtürzten uns herab, wir wußten kaum, wo wir waren;
dann blickten die Armen auf das Marienbild ihrer Hütte,
rangen vor. Freude die Hände, dankten dem Himmel für
die Hexabſendung der Engel, die ſie in ihrem Elende auf-
ſuchten ſchöpften Hoffnung, küßten das Kreuz unſerer Ro-
ſenkränze. „Alles Alles umſonſt!“ riefen ſie, Suppe,
Arznei und Geld.“

Jn Radlin ein anderes Bild. Wir klopfen an eine
Hütte Niemand öffnet wir bitten flehen da geht
die Thür auf und eine Frau, buchſtäblich auf Händen

h thut und allein günſtigen Erfolg verſpricht, er

und Füßen kriecht, nachdem ſie geöffnet, in ihr Lager zu-
rück. Der Mann todt die Mutter mit vier Kindern ſe
hen dem Tod durch Hunger und Typhus entgegen.

Ebendaſelbſt Pletzen wir in einer anderen Hütte die
Thüre auf, und neun Wittwen wohnen bei einander und
erwarten den Tod.

Ein Anderes. Eine Mutter liegt auf Stroh, rechts
und links von ihr an das Herz gedrückt, ein Kind. Seit
9 Tagen krank, ohne Waſſer, Holz und Brod. Niemand
wagte ihnen auch nur ein -Tröpfchen Waſſer zu bringen

Prügeln und
Eine ſchwarze Tafel ſcheucht Alles

fort ich habe die Wegnahme der Tafeln beantragt; denn

denn der Schulze hat es unter Strafe von
Gefängniß verboten.

die Leute gehen ſonſt Alle zu Grunde.
Ein anderes Bild.

an der Bruſt.
Wo nehme ich Worte, um Jhnen das Elend zu ſchil-

dern. Um Gotteswillen ſchicken Sie uns Geld und Le
bensmittel die Vertheilung auf andere Art wird ſtets man-

Berichte
kann ich nicht ſchreiben denn das Elend verlangt Handeln.
gelhaft ſeyn, wie wir uns täglich überzeugen.

Jch werde aber künftigen Freitag nach Oppeln und Bres-
lau kommen und mündlich berichten.
furchtbar.
nat Januar 106 Leichen angemeldet denn zahlloſe Leichen
werden auf die Kirchhöfe in der Nacht gebracht, man weiß
nicht von woher. Jn einem Dorfe ſind 40 Sterbefälle in
einem Monate dem Pfarrer nicht angezeigt worden.

Jn Staude ſterben ſonſt durch das Jahr 28, im Monat
Januar 46. Jn Rybnik im Monat Januar auf 10,000
Seelen 146 angemeldete Todte.

Jſt Hülfe möglich, ſo nur durch uns, die wir von
Hütte zu Hütte gehen. Werden wir kräftig unterſtützt, dann
können wir viel thun.

Jch kann nicht weiter ſchreiben. Gott befohlen Jn
9 Stationen habe ich durch den Rybniker, Pleſſer und
Ratiborer Kreis die Brüder vertheilt und gehe mit allem
der Reihe nach die Stationen durch. Jn der Nacht fahre
ich in der Regel auf eine andere Station.

So lanutet nur ein flüchtiger Bericht, ein Bericht, der
ſelbſt ſagt, daß er nur mangelhaft iſt und weit hinter der
Wirklichkeit zurückſteht. Schleſier, ſoll ein ganzes Geſchlecht
in Eurer Mitte durch Hungex und Blöße zu Grunde gehen?
Mit dem Elende wachſe auch der Edelmuth und wir werden
ſeiner Herr werden.

Wenn Tauſende am Hunger ſterben ſo mögen Zehn-
tauſende ſich etwas abdarben und wir werden die Noth be-
ſiegen. Sollen aber die Gaben fruchtbar ſeyn, ſo mögen
ſie in jene Hände gelegt werden welche ſich der Armuth
auf die geeigneiſte Weiſe übermachen, daher die dringende

Bitte, die betreffenden Allmoſen den barmherzigen Brüdern
in Oberſchleſien zuzuwenden und darum die Spenden an
dieſelben bei dem fürſtbiſchöflichen Commiſſarius Herrn
Canonicus Heide in Ratibor, oder unter derſelben Adreſſe
beim Erzprieſter Herrn Ruske in Rybnik per Eiſenbahn,
deren Direction die unentgeldliche Uebermachung großmüthig
übernommen hat, niederzulegen. Jſt das chriſtliche Allmoſen
ſtets erſprießlich, gewiß vorzugsweiſe da, wo durch daſſelbe
Leben und Geſundheit Tauſender gewonnen werden kann.

Verſpätet.

Ein Eine kranke Frau hat ihren todten
Mann ſeit vielen Tagen an der Seite denn im Typhus
merkt ſie dies nicht und Niemand mag zu ihr kommen.
Eben ſo eine todte Mutter, noch ein lebendes Kind ſaugend

Die Sterblichkeit iſt
Jn Sohrau wurden auf 4000 Seelen, im Mo-
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Schmacſckhafte Kartoffeln als etwas Seltenes
mitten im Sommer zu haben, zur Zeit, wenn
ſie ſonſt gewöhnlich gekeimt, völlig welk und

unſchmackhaft geworden ſind.
Zu dem Ende beſprengt man ſie 4 bis 5 Tage hinter

einander mit Amoniak, worauf ſie ihre Keimkraft verlieren
und über ein Jahr lang ihre Nahrungskraft und ihren gu-
ten Geſchmack behalten. Eine Unze Amoniak mit einer
Pinte Waſſer gemiſcht, genügt. Seewaſſer, (alſo auch
Salzwaſſer) leiſtet dieſelben Dienſte

Was iſt die Mode? Das iſt ein ſich raſtlos ver-
wandelndes Weſen, welches die Menſchen ſich ſelbſt geſchaf-
fen haben um mit ſelaviſcher Unterwürfigkeit nach deſſen
launen und grillenhaften Einfällen und oft verſtandwidrigen
Anforderungen zu tanzen.

Am Sonntage Eſtomihi predigen in der
e u nd Domkirche: Verm. Herr Diac. Simvn Nachm. Herr

dj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem penſionirten Unteroffizier Schweppe eine Toch-

ter dem herrſchaftl. Bedienten Spott ein Sohn. Getrauet: der Un
teroffizier von der HalbJnvaliden-Section und Regimentsſchneider des Königl.
12. Huſ. Reg. Siegel mit E. D. E. Trillhaaſe von hier.

Stadt. Geboren: dem Handärbeiter Plaul ein Sohn dem Tiſch-
lermeiſter Hofmann ein Sohn dem Schuhmacher Rantzſch ein Sohn dem
Schneidergeſellen Brandin ein Sohn. Getrauet: der Schneidermſtr.
Baldauf mit Dorothee Marie Sonnenkalb aus Dornſtädt. Geſtorben:
der Königl. Preuß. Regierungs-Secretair und Kanzleirath Schreier, im 52 J.,
wurde todt aus dem Saalſtrome gezogen) der Siebmachermſtr. Anguſt
Franz Jänicke 43 J. 2 M. alt, an Verzehrung der Handarbeiter Meier,
im 58. J., an Bruſtkrankheit.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Müller eine Tochter
dem Zimmermſtr. Kops ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Fuhrmanne Sorger ein Sohn dem
Schneider Grundmann ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.

Nachm. Herr Diac.
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d SBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bor Kurzem iſt hier eine eiſerne Achſe von ungefähr 72
Pfund Schwere mit Kapſeln und Büchſen entwendet worden.

Derjenige, welcher uns den Dieb ſo bezeichnet, daß er
zur Unterſuchung gezogen werden kann, oder wer zur Wie-
dererlangung des entwendeten Gegenſtandes verhilft, erhält
eine angemeſſene Belohnung.

Merſeburg, den 27. Februar 1848.
Der Magiſtrat.

(316) Hausverkauf. Es wird beabſichtigt, das
Haus in der großen Rittergaſſe Nr. 162., beſtehend aus
Hof und Garten, Keller, 6. heizbaren Stuben, 4 Küchen, 3
Kammern, Bodenraum, Holz und Torf-, Schweine- und
Ziegenſtällen baldigſt zu verkaufen.

(318) Verkauf. Ein einſpänniger ſtarker Leiter-
wagen iſt zu verkaufen bei dem Seilermeiſter Schreiber
in Meuſchau.

v

(292) Auction. Montag den 6. März ſollen auf
der Pfarre zu Altranſtädt mehrere Mobilien an den
Meiſtbietenden gegen gleich bagre Zahlung verkauft werden.
Anfang Vormittags 9 Uhr.
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(319) Auction. Es ſollen den 11. März d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr an auf dem Rathhauſe mehre ge-
richtlich abgepfändete Gegenſtände, als 1 Schreibſeeretair
und andre Möbeln Wäſche, Kleidungsſtücke, Uhren, 1
Spieluhr, 1 Pianoforte, 1 Werkſtatt und 1 Bude für Schuh-
macher, 1 Platina- Feuerzeug, Bücher und Bilder verſtei-
gert werden.

Merſeburg, den 2. März 1848.
Nagel, Auet.

(314) Auction. Die kommende Mittwoch den
S. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab auf hieſigem
Rathskeller ſtattfindende Mobilien- und Schnittwaaren-
Auetion, wozu noch ein gr. Mehlkaſten, 1 eich. Wäſchſchrank,
1 Stutzuhr, 1 Paar gute Krämpelſtiefeln und mehrere an-
dere männliche Kleidungsſtücke e. gekommen ſind, auch noch
Gegenſtände angenommen werden wird hiermit nochmals
in Erinuerung gebracht.

Merſeburg, den 2. März 1848.
Nindfleiſch, Auet. Comm. u. Taxator.

m

(291) Backhaus- Verpachtung. Unterzeichnete
Gemeinde beabſichtiget das ihr zuſtändige Gemeindebackhaus,
welches mit dem letzten April d. J. pachtlos wird, auf an-
derweite drei Jahre in Zeitpacht zu geben, und hat hierzu
Termin auf den 13. März d. J., Vormittags 9. Uhr im
hieſigen Gaſthofe anberaumt. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vor
her bei dem Schulzen eingeſehen werden.

Schotterey, den 21. Februar 1848.
Die Gemeinde daſelbſt.

(311) Handlungsanzeige. Das in Artern ge-
habte Schnittwaaren- Geſchäft habe ich dort aufgegeben und
hieher genommen und beabſichtige ich nun hier im Orte
die ſämmtlichen überhaltenen Waaren unter dem Koſten-
preiſe zu verkaufen als

Futterkattune zu 14 Sgr. und beſſere Sorten, Hoſenzeuge
zu 2 Sgr. und beſſere Sorten, echtfarbige gedruckte Klei-
derkattune in hellen und dunkeln Farben ſo wie andere
baumwollne, halbwollne und wollne Kleiderſtoffe, Um-
ſchlage-z, Hals-, Taſchen und Knüpftücher, baumwollne,
wollne und franzöſiſche Glace- Handſchuhe e.

Der Verkauf iſt von heute ab.
Merſeburg, den 1. März 1848.

C. G. Friedrich jun.

(313) Bücher- Anzeige.
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in

allen guten Buchhandlungen (in Merſeburg bei Louis
Garcke) zu bekommen:

K un ſt,Die
Argae, Rum und Coignae

aus Kartoffeln, Zucker aus Runkelrüben, ſowie auch einen
von dem ächten nicht zu unterſcheidenden künſtlichen Cham-
pagner ſicher und mit geringen Koſten darzuſtellen. Für
Haushalkungen in der Stadt und auf dem Lande, mit Be
nutzüng der neueſten Erfahrungen beſchrieben von B. Mi-
rus, Oberamtmann zu Hechlingsborn. 12. Neue Aus

gabe. 1847. Broch. 10 Sgr. 8 gGr. 36 Kr.
Eine Anweiſung den ſchönſten Punſch, Arak, Rum,

Coignae und den feinſten Champagner zu nicht höhern
Preiſen zu bekommen, als gewöhnlichen Fuſel, wird gewiß
willkommen ſeyn.



(317) Bekanntmachung.
Daß ich das Barbiergeſchäft meines Mannes und das

Schröpfen mit der größten Thätigkeit fortſetze, mache ich
hiermit bekannt. Wittwe Ochernal.

Ohrenmagnete
von James Garter in London

Diese nach Vorschrift eines berühm-
ten englischen Arztes gefertigten MHagnetehesitzen die besondere Eigenschaft, dass

sie binnen wenigen Stunden selbst die heftigsten Kopf
schmerzen beseitigen, namentlich wenn selbige chronisch
oder gichtisch gew orden sind. Bicht minder stillen die-
selben rephinatische Zahnschmerzen in unglanblich knur-
zer Zeit und sind zugleich ein sicheres ILIeilmittel gegen
Ohbrensausen, der gewöhnliche Vorbote von Larthörighkeit.

Das Paar dieser Magnete in versiegelten Cartons,
mit der Anwveisung- wie sie zu fragen und aufzubewah-
ren sind, kostet

I Thaler
und sind in Merseburgenur ächt zu haben bei

Franz Schwarz, Markt Stadt Berlin.

Aerztliches Atteſtüber die hre en von James Garter.
Zufolge der günſtigen Erfahrungen, welche ich über die

heilſame Wirkung der Ohren Magnete gemacht habe, kann
ich nicht umhin, dieſelben als eine der ſchätzbarſten Berei-

cherungen des magnetiſchen Heilapparates zu empfehlen.
Es ſind die Ohren nicht nur eine der bequemſten Stellen
des Kopfes zum Tragen von Magneten, ſondern auch we-
gen der wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt eine der ge
eigneteſten und empf fänglichſten. Daher laſſen ſich auch die
überraſchenden Wirkungen erklären welche dieſe Art Mag-nete gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Kopfſchmer-

zen, gegen die ſogenannte Migräne, gegen Zahnſch merzen,
Ohrenreißen und Ohrenſauſen haben. Jn den geeigneten
Fällen erfolgt der Nachlaß der Schmerzen meiſtens binnen
wenigen Stunden. Da die Einwirkung des Magnetes häu-
fig eine Geneigtheit zu Hautkriſen hervorruft, ſo iſt einwarmes Verhalten insbeſondere dann zu beobachten wenn
das Uebel durch Erkältung herbeigeführt wurde.

(L. S.) Dr. J. E. Hedenus,(315) Stadt Gerichts Arzt zu Freiberg.
(320) Einladung. Morgen Sonntag früh ladet zum

Speckkuchen ganz ergebenſt ein
Beier im Bürgergarten.

(322) Einladung. Heute Sonnabend den 4. M därz
Schlachtefeſt und Karpfenſchmaus, wozu ergebenſt einladet

L. Schultz auf der Funkenburg.
Theater Notiz.

Der ſogenannte Onkel hat zwar geſchrieben
aber aus Rückſichten findet

Die zärtliche Unarmung in Ws
nicht ſtatt. Jnzwiſchen wird gegeben

Das geſtörte Rendez-vous.
Perſon.

Der treuloſe „Domino M. F.
Das Talent in der Stille H. F.Briefe c. Einſchluß mit dem Poſtſtempel Zeitz,
befördert ein (auswattirt ter Buſen) Freund.

bis auf Weiteres J. E.

(312)

6

(321) Concert Anzeige.
Sonntag den 5. Maärz Concert im Thu-ringer Hofe. Zur Aufführung kommt:

„Ein Strauß von Strauß“, großes Pot-pourri von Strauß. Anfang 3 Uhr Nach-mittags. Braun, Stadtuuſttus.
Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 1. bis mit 15. März d. J.
Namen Preis und Gewicht des Brodes

n rder Bäcker Wohnung 2pf. Brod ein gr. Brod ein 5gr. Brod

und derFol ſo e 73 enBrodhändler. derſelben S
S G 1

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 4 24 1412 7 13Brückner Altenburg 5 J 1 10 2 6 20Wwe. Bauch Oelgrube 55 1 12 714Daute se n. Altenburg r er a 6 15Daute jun. Preußergaſſe 4 1 5 5 25Deichert Schmalegaſſe 6 i 12 21 7Füchs desgl. 54 1 11 6 24Franfe Markt uFrauenheim Gattwardtoſir. 4 1 6 6Henbner Altenburg 5 9 6 16Hoffmann Markt 5 8 8Heubner Breiteſtraße 6 1 12 7 8Heyne r Oelgrube 5 1112 6 24Heyne Johannisgaſſe 6 112 7Heyne Burgſtraße 5 111 6 24Kraft Breiteſtraße 5 21115 21 7Koch Gotthardtsſtr. 4 1 8 8Lange Sixtigaſſe 5 1 84Luther Altenburg 4 21 28 6Molnau Oberbreiteſtr. 5 1 112 7Nohle Neumarkt 1 4 5 20Putz Sirxtigaſſe s 2 1 11 1] 624Riedel Entenplan 4 3 1 8 61 38Schäfer Neumarkt 5 2 1 15 712Schubert Altenburg 4 1 8 64 8Schmidt Neumarkt 5 6 2Tuchſcherer Altenburg 5 1 40 24 6120
Wohlleben Neumarkt 5 lachen
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Maler Brühl .2 2Tiſchendorf Ritt ergaſſe 7

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 2251 21 7Heſſelbarth Runſtädt 21221 6Henniges Wallendorf 224 7Münr Neumark 2122 6 24Ronneburg Frankleben 2125 214 7Wächter Naundorf 2 h 2Von den hieſigen Bäckern et das größte Schwarz
das kleinſte der BäckerNohle; vas größte Weißbrod die Bäckermeiſter

brod ev Vackerme ter Kraft und
meiſterDeichert, Heubner in der Breiteſtraße und Hey ne in
der Johannisgaſſe u. das kleinſte die Bäckermeiſter Frauen
heim, Koch und Nohle.

Von den Landbäckern liefern das größte Brod die
Bäckermeiſter Böhme, n niges und Ronneburg.Merſeburg, den März 1848.

Der Magiſtrat.
e Montag Mittag 12 Uhr gefälligſt einzuſenden.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

h S

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
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